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LOTTOQUOTEN
Lotto am Mittwoch: Klasse 1: unbesetzt, Jack-
pot 5.331.009,60 Euro; Klasse 2: unbesetzt,
1.429.352,90 Euro; Klasse 3: 17.086,50 Euro; Klas-
se 4: 5837,90 Euro; Klasse 5: 215,40 Euro; Klas-
se 6: 57,90 Euro; Klasse 7: 22,60 Euro; Klasse 8:
12,00 Euro; Klasse 9: 6,00 Euro.
„Spiel 77“ am Mittwoch: Klasse 1 „Super 7“: un-
besetzt, Jackpot 1.126.280,20 Euro; Klasse 2: un-
besetzt, 77.777 Euro; Klasse 3: 7777 Euro; Klasse
4: 777 Euro; Klasse 5: 77 Euro; Klasse 6: 17 Euro;
Klasse 7: 5 Euro.
„Super 6“ am Mittwoch: Klasse 1: 100.000 Euro;
Klasse 2: 6666 Euro; Klasse 3: 666 Euro; Klasse
4: 66 Euro; Klasse 5: 6 Euro; Klasse 6: 2,50 Euro
(ohne Gewähr).

Bremen. Rund 610.000 Menschen sind seit
Beginn des Kriegs in der Ukraine nach
Deutschland geflüchtet, meldet das Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge. Etwa
10.000 von ihnen haben keinen ukrainischen
Pass, waren zum Beispiel nur für ein Studium
nach Osteuropa gekommen. Auch diese
Drittstaatsangehörigen finden derzeit
Schutz in Deutschland – allerdings für kür-
zere Zeit als Ukrainerinnen und Ukrainer.
Kritik daran üben Flüchtlingsorganisationen
bundesweit und in Bremen.

„Alle, die aus der Ukraine kommen, sind
gleich zu behandeln“, fordert Gundula Oer-
ter. Sie arbeitet seit knapp 20 Jahren als Be-
raterin beim Flüchtlingsrat und kritisiert,

dass manche der Drittstaatsangehörigen
rechtlich schlechter gestellt sind als ukraini-
sche Staatsbürgerinnen und -bürger. Das Mi-
grationsamt gibt an, bislang etwa 300 Dritt-
staatsangehörige erfasst zu haben. Oerter
schätzt, dass sich bis zu 200 weitere von ih-
nen in Bremen aufhalten.

Der durch EU-Beschluss aktivierte Para-
graf 24 des Aufenthaltsgesetzes sieht vor,
dass ukrainische Staatsangehörige zunächst
für ein Jahr, mit Verlängerung zwei weitere
Jahre, in Deutschland bleiben können. Diese
Regelung schließt außerdem Menschen mit
anderer Staatsangehörigkeit, die dort zum
Beispiel als Flüchtlinge Schutz bekommen,
ein, und Menschen aus Drittstaaten, die sich
mit einem unbefristeten Aufenthaltstitel in
der Ukraine aufgehalten haben und nicht si-
cher und dauerhaft in ihr Herkunftsland zu-
rückkehren können. Auf internationale Stu-
dierende und andere, die nur eine befristete
Aufenthaltserlaubnis erhalten haben, trifft
Paragraf 24 nicht zu. Sie können zunächst

bis zum 31. August in Deutschland bleiben –
danach müssen sie eine Aufenthaltserlaub-
nis vorweisen.

Die meisten der knapp 50 Drittstaatsange-
hörigen, die Oerter bisher beraten hat, stam-
men aus Indien, den Maghreb-Staaten, Ni-

geria oder Turkmenistan. Ihr Ziel, ein Stu-
dium in der Ukraine abzuschließen, sei nun
in weite Ferne gerückt, sagt sie. Mehrere von
ihnen hätten in Charkiw gelebt, wo eine der
Spitzenuniversitäten des Landes angesiedelt
sei: Die Millionenstadt war Ende Februar

einer der ersten Kriegsschauplätze. „Ob die
Uni dort noch steht oder nicht, wissen die
Leute schon gar nicht mehr.“ Nun stelle sich
für die jungen Leute die Frage, wie es weiter-
geht, ob sie in Deutschland ihr Studium fort-
setzen können oder ohne Abschluss in ihr
Heimatland zurückgehen müssen.

In Hamburg gibt es einem Bericht des NDR
zufolge bereits eine Lösung: Wenn sie nach-
weisen können, dass sie in der Ukraine stu-
diert haben und in Hamburg weiterstudieren
möchten, erhalten Drittstaatsangehörige ein
vorläufiges Aufenthaltsrecht. Bisher hätten
sich etwa 60 Geflüchtete für einen Orientie-
rungskurs an der Uni angemeldet.

Internationale Studierende aus der Ukra-
ine hätten in Bremen die Möglichkeit, sich
um eine Hochschulzulassung zu bemühen
und ein Studierendenvisum zu erhalten,
heißt es aus dem Wissenschaftsressort. Sie
könnten auch Angebote des Landespro-
gramms der „Academy for Higher Education
Access Development“ nutzen, das Geflüch-
teten bei der Studiumsvorbereitung hilft,
etwa mit Sprachkursen. Bis Ende April hät-
ten sich 19 ukrainische Geflüchtete und 17
Drittstaatsangehörige aus der Ukraine be-
worben, teilt die Behörde mit.

Vonseiten des Migrationsamts heißt es,
eine Fortsetzung des Studiums in Deutsch-
land sei „derzeit kein (alleiniger) Grund für
die Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis“. Al-
lerdings werde der Aufenthalt dieser Perso-
nengruppe aus Kapazitätsgründen auch
nicht kurzfristig beendet, die jungen Leute
könnten sich also zunächst weiter in
Deutschland aufhalten. „Bremen hat ein gro-
ßes Interesse am Verbleib von jungen und
engagierten Menschen. Insofern wird Bre-
men Lösungsmöglichkeiten unterstützen“,
erklärt Innenressort-Sprecherin Karin Stro-
ink.

Wie es für Studierende weiter geht
Für geflüchtete Drittstaatsangehörige gelten teilweise andere Regeln als für Ukrainerinnen und Ukrainer

Ein Fakultätsgebäude der Universität in Charkiw wurde Anfang März von russischen Raketen getroffen. Die Perspektive der internationalen Studierenden, die dort gelernt haben und nun
nach Deutschland geflüchtet sind, ist unklar. FOTO: EMERGENCY SERVICE OF UKRAINE/PA MEDIA/DPA

von Katia BacKhaus

Bremen. Während einige aus der Ukraine
Geflüchtete versuchen, ihr Studium an
einer der Bremer Hochschulen fortzuset-
zen, gibt es auch Ukrainer, die vor Kriegs-
beginn bereits hier eingeschrieben waren.
Bundesweit sind das nach Angaben des
Deutschen Studierendenwerks etwa 6200
zumeist junge Menschen. Für sie bedeutet
der Krieg in der Heimat in vielen Fällen eine
große Belastung – vor allem psychologisch,
aber auch in finanzieller Hinsicht, wenn
zum Beispiel finanzielle Hilfen aufgrund
der aktuellen Situation wegbrechen. In Bre-
men hat deshalb das Studierendenwerk
Unterstützungsangebote geschaffen. Sie

richten sich an alle ukrainischen Studen-
ten, die im Bundesland Bremen an einer öf-
fentlichen Hochschule eingeschrieben sind.

Laut Maurice Mäsching, Sprecher des
Studierendenwerks Bremen, zählen dazu
eine psychologische Beratung sowie eine
Sozialberatung. In den studentischen
Wohnanlagen gebe es zudem die Möglich-
keit, Mietverträge unbürokratisch zu ver-
längern. Auch die Bereitstellung von Wohn-
raum ist Teil der Hilfe. In einigen deutschen
Städten bieten Studierendenwerke auch
kostenlose Mensa-Mahlzeiten an oder be-
zuschussen das Guthaben der Mensa-Kar-
ten.

Studierendenwerk bietet Beratung an

BJS

„Ob die Uni in Charkiw noch
steht oder nicht, wissen sie

schon gar nicht mehr.“
Gundula Oerter, Flüchtlingsrat Bremen

Gundula Oerter berät seit 20 Jahren Geflüch-
tete für den Flüchtlingsrat. FOTO: KUHAUPT

Bremerhaven. Die Bremerhavener Polizei
bittet um Mithilfe: Seit Montag, 9. Mai, 19.30
Uhr, wird die 77 Jahre alte Maria Reinhardt
aus Bremerhaven-Leherheide vermisst. Sie
ist 1,58 Meter groß, mittelschlank und hat
weiß-blonde kurze Haare. Am Montag trug
sie eine beigefarbene Jacke, Jeans und ein
buntes Sweatshirt, welches größtenteils rot
und weiß ist. Nach bisherigen Erkenntnissen
der Polizei war sie zuletzt mit einem kupfer-
roten Ford Focus, Baujahr 2006, mit Bremer-
havener Kennzeichen unterwegs. Auffälliges
Merkmal ist ein auf die Motorhaube gemal-
ter Schäferhund. Welches Ziel die vermisste
Frau hatte, als sie am Montagabend in ihr
Fahrzeug stieg, ist nicht bekannt. Wer Maria
Reinhardt oder ihr Fahrzeug gesehen hat
oder Hinweise zu ihrem Aufenthaltsort ge-
ben kann, wird gebeten, die Polizei Bremer-
haven unter Telefon 0471/9534444 oder
jede andere Polizeidienststelle zu informie-
ren.

77-Jährige wird
seit Montag vermisst

BREMERHAVEN

HSC

Frühlingsfest
auf der Galopprennbahn

Zwischennutzer laden zum Rundgang über das Gelände ein

Bremen. Noch ist nicht entschieden, wie die
Galopprennbahn im Hemelinger Ortsteil
Sebaldsbrück mal aussehen wird. Initiati-
ven und Vereine nutzen in der Zwischenzeit
das Gelände und laden für den kommenden
Sonnabend zu einem Frühlingsfest ein. „Mit
dem Frühlingsfest wollen wir es allen Inte-
ressierten ermöglichen zu sehen, was es
schon für Projekte auf der Galopprennbahn
gibt“, sagt Julian Essig von der Zwischen-
zeitzentrale (ZZZ), die im Auftrag der Stadt
die Zwischennutzung organisiert.

Der nordöstliche Bereich, Galoppgarten
genannt, ist an diesem Tag vor allem Kin-
dern und Jugendlichen vorbehalten. Dort
werden in Kooperation mit dem Landes-
sportbund Bremen (LSB) und dem Quar-
tierszentrum Vahr ein Fußballfeld und eine
Hüpfburg aufgebaut. Der Verein Kuckuck,
ein Zusammenschluss Bremer Aktivisten

und Künstlern, bietet dort in unmittelbarer
Nachbarschaft ein Programm aus Musik,
Yoga und Spielen an.

Weiter im Süden laden die Naturschützer
vom Naturschutzbund (Nabu) auf ihre
Blühweise ein, während die Oberschule ihr
Konzept der Draußenschule der Öffentlich-
keit vorstellen möchte. Seit mehr als einem
Jahr nutzt die Schule das Gelände der Renn-
bahn für Unterrichtseinheiten und Pro-
jekte.

Im westlichen Teil der Rennbahn können
Besucher schließlich beim Golf und Bogen-
schießen ihre Treffsicherheit beweisen. In
der Nähe der Haupttribüne wird ein Aus-
sichtsturm einen Blick über das Gelände er-
möglichen.

von christian hasemann

Das Frühlingsfest beginnt am Sonnabend
um 15 Uhr. Der Eintritt ist kostenlos. Weite-
re Informationen gibt es auf der Internetseite
www.galop-de-porc.de.

Bremen. Ein 41 Jahre alter Mann soll am
Mittwochabend im Stadtteil Vahr den Reifen
eines geparkten Autos angezündet haben.
Die Polizei hat den mutmaßlichen Brandstif-
ter vorläufig festgenommen, wie sie mitteilt.
Demnach haben Zeugen beobachtet, wie ein
Mann den Reifen angezündet hat. Anschlie-
ßend habe er mit einem Tritt einen Außen-
spiegel zerstört und den Griff der Fahrertür
abgerissen. Das Feuer griff nicht auf das ge-
samte Fahrzeug über und erlosch selbststän-
dig. Eine Streife konnte den Tatverdächtigen
in der Nähe fassen. Er verhielt sich auffällig
und wurde in einer psychiatrischen Einrich-
tung untergebracht.

Polizei fasst
mutmaßlichen Brandstifter

VAHR

RIX

Familienanzeigen

Zum Geburtstag
unseren

Herzlichsten Glückwunsch

Liebe Mechthild!

Alle Dir treu gebliebenen
Gymnastikmädels

Leuchtende Tage -
nicht weinen, dass sie vorüber,
lächeln, dass sie gewesen sind.

Rita Müller
* 16. Januar 1939 † 7. Mai 2022

Henrik
Bernhard mit Max und Louise
Bärbel

In stiller Trauer

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 27. Mai, um 14 Uhr in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes, Hohetorstraße, statt.

Kondolenzpost: Trauerhaus Müller,
c/o Otten Bestattungen, Bahnhofstraße 74b,
27711 Osterholz-Scharmbeck

GEBURTEN · HOCHZEITEN · GLÜCKWÜNSCHE

Heute verloben wir uns . . .

Wir haben geheiratet . . .

Bei uns ist Nachwuchs angekommen . . .

Sagen Sie es durch eine Anzeige im WESER-KURIER


